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wtzeöllW der ZeitlrtüNWlki Berlin
Der Reichskanzler für die Republik.

Berlin, S. Sept . In der gestrigen von vielen Tausenden be¬
suchten Kundgebung der Zentrumspartei Berlin in der Stadt¬
halle anläßlich der Ermordung Erzbergers hielt Reichskanzler
Dr. Wirih eine Rede , in der er unter anderem sagte : Heute,
7 Jahre nach Serajewo, ist wieder eine furchtbare Mordtat von
geschichtlicherBedeutung geschehen. Sollen wir wieder , wie
nach dem Schuh von Serajewo außenpolitisch , heute innerpoli-
tisch, in den Strudel hineingezogen werden ? Nein , wir wollen
die Republik mit allen Kräften schützen. Die den Gedanken
des Mordes verherrlichen , finden sich der geschlossenen Front des
Volkes gegenüber. Womit verteidige » wir Oberschlcstcii ? Mit
dem Gedanken des Reichs und der Selbstbestimmung der Böl¬
ler, mit dem Archen Gedanken der demokratischen Freiheit , den
«ir siir unsere oberschlrsischen Brüder geltend mache » in der gan¬
ze» Welt. Heute, wo wir mit dein Gedanken der demokrati¬
sche» Selbstbestimmung Einflug auf das Weltgewissen zu ge¬
winnen anfangen , da erheben sich in Deutschland reaktionäre
Kreise, die gerade diese Demokratie vernichten wollen . Wer sein
Land liebt, der folge der Fahne der deutschen Republik . Haben
sich die republikanischen französischen , amerikanischen Truppen
nicht tapfer geschlagen und ist das Gedeihen und die Größe
, - d>>' selbst republikanisch regiert , nicht der Be¬
geisterung der Fugend wert ? ! Wir brauchen ein Gesetz und
ich werde mich dafür einsetzcn, damit es bald kommt , damit die
Ehre der Mitmenschen und desjenigen , der im politischen Leben
steht, genau so gewahrt wird wie in anderen Ländern , beispiels¬
weise in England . s"ch erinnere nur an die Aetze gegen einen
Mann wie Walter Rathenau , der seinem Vaterland die größ¬
ten Dienste geleistet und die schwersten persönlichen Opfer ge¬
bracht hat . Und nun diese elende antisemitische Hetze gegen
ihn! Allen denen müssen wir danken , die aufrichtig und gerecht
nach allen Seiten hin den Kampf zur Abwehr der ungeheuren
Vergiftung des deutschen Volkes im ganzen Vaterland ausge¬
nommen haben . Der Kanzlir erinnerte an die Prozesse gegen
Crzberger. Der Meineidsprozeß sei erledigt , der Steuerprozeß
"och im Gange . Sein Ergebnis könne ruhig abgewartet Wer¬
den. Der größte Teil des deutschen Volkes ist guten Willens,
den Haß zum Abbau zu bringen , der unser armes Vaterland
nmgibt. Uns leitet der große Gedanke des Rechtes . Solange
ich Reichskanzler bin , werde ich diesen Weg gehen Ich werde
Äe Extreme abwehren mit allen Mitteln unserer staatlichen
Macht, über die wir noch verfügen . Wer an die Gewalt appel¬
liert, der verläßt das neue , das friedliche demokratische Deutsch-
«d . (StL' mifcher Beifall .) Rur nicht ver ." g«n ! Anker " - - -.r
Volksstaat wird nicht erwürgt durch d ' e Drachensaat dunkl r
Mächte. Ex rvi -d st-a gen rno >.>L ' " "onmon -t des Fn --
dens werden. Unsere Ehre ist cs , dem deutschen Volksstaate zu

>enen mit Händen und Herzen , um der Freiheit willen . (Rau¬
ender Beifall .)

Zur innerpslilischen Lage.
Eine Kundgebung des Reichspräsidenten

für die Reichswehrmacht.
B-rlin , 8 . Sept . Der Reichspräsident hat eine Kundgebung für

Ke Wehrmacht des Reiches erlassen , in der cS heißt : Die politifche

Emgung der letzten Zeit hat bedauerlicherweise dazu geführt , daß in

verschiedenen Fällen Angehörige der Wehrmacht in den Straßen ohne

jeden Grund angegriffen , beleidigt und sogar mißhandelt worden

sind. Derartige bedauerliche Ausschreitungen finden nur dadurch

ihn Erklärung , daß die Llniform in den politischen Streit der Par-
ieien hincingezogen wurde . Durch Verordnung des Reichsprafidcn-

ien ist sür die Zukunft jeder Mißbrauch der Uniform verhindert . Die

Regierung muß daher von allen Kreisen des Volkes und allen Par-
inen verlangen , sie in ihrem Bestreben , der Wehrmacht des Reiches

hn gebotene Achtring und Geltung zu sichern , zu unterstützen . Die

«utoriiiit des Staates macht es der Reichsregierung zur Pflicht,

^vsschreitungen gegen die Wehrmacht des Reiches und Angriffe

i^ tn ihre Angehörigen mit den ihr zu Gebote stehenden gesetzlichen
Mitteln zu begegnen.

_ Beratungen des Reichskabinelts.
Berlin , 8. Sept . In der gestrigen Sitzung des Reichskabmetts

^rde ein vorläufiger Bericht des Wlederaufbanminisiers über die

«trhanblmrgen zwischen Loucheur und Rathenau in Wiesbaden er-

°Eet . - Mi , tzie „Deutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , können

der mit der französischen Regierung getroffenen Vereinbarung

Mmriiungei, über den Inhalt des Abkommens noch nicht gemach!

T 'dm , - Im Anschluß an die Erhöhung der BeamtcngrhSltcr nsw.
das Kabinett den vom Reichsarbeitsminister vorgelcgten

«MdsStzenM Aufbesserung der KrirgshiuteMtrbemmrntcn nsw,

zu. — Die bayerische Frage wyr in der gestrigen Kabinel '.ssitzniig
nicht Gegenstand der Tagesordnung.

Ernste Auffassung der Lage
durch die bayrische Regierung?

Berlin , 6 . Sept . In einer mehrstündigen Sitzung beriet , wie die
Blätter aus München melden , der bayerische Miuisttrrat gestern nach¬
mittag die politische Lage . Endgültige Beschlüsse wurden nicht ge¬
faßt , da man zunächst die Ansichten der Koalitionsführer erwarten
will , die heute mittag zu einer gemeinsamen Sitzung zusammcn-
treten . Die Münchner Regicningskrcise sehen die Lage als äußerst
ernst an.

Die bayrische Arbeiterschaft
hinter der Neichsregierung.

Nürnberg , 5. Sept . Hier haben Besprechungen von bayerischen
Gewerkschaftsvertretern stattgefundcn , an denen auch der Bundesvor¬
stand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes beteiligt war.
Gegenstand war der gegenwärtige Konflikt zwischen Bayern und dem
Reich. — In einer hier abgehaltenen Konferenz der sozialdemokra¬
tischen Führer und anderer Parteien Bayerns , an der auch Hermann
Müller und Otto Wels teilnahmcn , kam zum Ausdruck, daß die baye¬
rische Arbeiterschaft geschlossen hinter der Reichsrcgicrung stehe und
bereit sei, die Regierung Wirth mit allen Mitteln zu schützen. Die
bayerische Arbeiterschaft sei entschlossen, die Aufhebung des Belage¬
rungszustandes durchzusetzen.

Das „Miesbache « Tagblatt ".
Berlin , 6 . Sept . In Micsbach erscheint heute, wie der „Berliner

Lokalanzeigcr " berichtet , die Nummer 1 deS Jahrganges 1 des „Mies-
bacher Tageblatts " . Das Blatt hat das Format und die Aufmachung
des „Miesbacher Anzeigers ", der sein Erscheinen eingestellt hat und
verkauft worden ist.

Die deutsche Bolkspartei und die Reichsregierung.
Berlin , 6 . Sept . Lie Reichstagssraktion der Deutschen

Volkspartei irrt gestern mit dem Vorstand der preußischen
Landtagsfraktion zu einer außerordentlich stark besuchten Sit¬
zung in Berlin zusammen . Nach einem eingehenden Bericht Dr.
Strescmanns über die politischen Vorgänge der letzten Zeit
folgte eine ausgedehnte Debatte , in der die Anwesenden ein¬
mütig die von dem Fraktionsvorsitzenden gegenüber dem Reichs¬
präsidenten und dem Reichskanzler abgegebenen Erklärungen
und die Notwendigkeit des Schutzes der Verfassung gegen jeden
gewaltsamen Angriff , sowie über die Notwendigkeit einer
gleichmäßigen Anwendung der erlassenen Ausnahmebestimmun¬
gen auch gegen die radikale Linke billigten.

Die Christlichen Gewerkschaften fürdke Maßnahme»
der Regierung.

Berlin , 6 . Sept . Wie der „Deutsche" erfährt , haben die Ver¬
trauensleute der christlichen Gewerkschaften Berlin eine Entschließung
gefaßt , die mit Entschiedenheit den politischen Meuchelmord verur¬
teilt , die Maßnahmen der Regierung gutheißt , und ihre rücksichtslose
Anwendung nach allen Seiten fordert . Jede persönliche Verun¬
glimpfung müsse bei der Austragung politischer und sozialer Gegen¬
sätze unterbleiben , jede Gewalttat bekämpft werden . Die Anerken¬
nung der Verfassung , der Verzicht auf jede gewaltsame Aendernng
der Verfassung und die Sicherung der sozialen Errungenschaften der
letzten Jahre müßten Gemeingut aller christlich organisierten Ar¬
beiter sein.

Das neue Schutzgesetz.
Berlin , 6. Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " aus parlamen¬

tarischen Kreisen erfährt , sind bereits Vorarbeiten im Gange zur
Schaffung einer Novelle zum Strafgesetzbuch , die sich mit der» Schutz
der persönlichen Ehre parlamentarisch und politisch tätiger Persön¬
lichkeiten beschäftigt.

Eine Eingabe des wiirtt . Offizierbmrdes
bete , das Verbot des Tragens von Uniformen.

(SLV ) Stuttgart , ö. Sept . Der Württemdergische Offizier-
bund hat an die württcmbergische Staaisregierung eine Ein¬
gabe gerichtet , in der er sie ersucht , bei der Neichsregierung vor¬
stellig zu werden gegen das Verbot an die früheren Offiziere,
Uniform zu tragen ohne besondere Erlaubnis . Die früheren
württembergischen Offiziere hätten diese Berechtigung von ihrem
einstigen König und Kriegsherrn oder von der Staatsregierung
erhalten . Sie bestehe auch jetzt noch zu Recht . Die Offiziere
heilen damit niemals Mißbrauch getrieben . Wenn Uniform
getragen worden sei, so geschah es bei Erinnerungsfeiern
der alten württembergischen Truppenteile und bei Gelegenheit
der Ehrung der Gefallenen . Nie sei dabei ein Wort gesprochen
worden , das den öffentlichen Frieden gefährden könnte . Elpe
Provokation der Demonstration sei nie erfolgt . Die alten Sol¬
daten hätten stets zum Ausdruck gebracht , an dem Wtedererstar-
ken von Heimat und Reich miizuarbeiten . Nie sei etwas gegen
Regierung oder Verfassung gesagt worden . Die Eingabe erin¬
nert dann daran , wie viele ehemalige Offiziere sich für die

Unterstützung der Staatsautorität und Ordnung eingesetzt

hätten und erhebt Linipruch gegen das Uniformverbot , das als

ungerechtfertigte Kränkung angesehen werden müsse.

Unruhen und Kundgebungen.
Koburg , 8. Sept . Die sozialdemokratischen Betriebsräte beschlos¬

sen, von einem Generalstreik als Antwort auf die blutigen Vorgänge
am Sonntag abzusehen. Der bei der Schießerei verwundete Händler
Steinmetzlcr ist heute nacht seinen Verletzungen erlegen.

Koburg , 5. Sept . Die Zahl der bei den Unruhen verletzten Per¬
sonen wird jetzt auf 20 angegeben . Der Magistrat der Stadt Ko¬
burg gibt bekannt , das Aufgebot der Landcspolizei sei ohne den
Willen des Oberbürgermeisters erfolgt . Zur Erörterung der Ange¬
legenheit wird der Große Gemcindcrat einbcrufen . Die Vorstände
der sozialistischen Parteien verlangen in einer Eingabe an das
Reichsministerium des Innern die Abberufung des Staatskommisiars
Friisch u . sofortige Entfernung der Hundertschaft der Landespolizei.

Ehcmnitz , 3. Sept . Rach dem Polizeibericht kam cs hier gestern
abend zu Unruhen , denen ein Menschenleben zum Opfer siel. Um
Festakte aus Anlaß des Sedanstagcs zu verhindern , zog ein großer
Trupp von Demonstranten vor die Lokale, in denen Sedanseiern ver¬
mutet wurden . Diese wurden aber , um Zusammenstöße zu verhin¬
dern, abgesagt . In der Rcforrnschulc wurde eine Versammlung von
etwa 30 Schülern zur Abgabe etwaiger Waffen und zum Verlassen
der Schule aufgefordcrt . Bei dem entstandenen Handgemenge siel
ein Schuß , durch den ein Bauarbeiter getroffen wurde , sodaß er auf
dem Transport nach dem Krankcnhause starb. Mehrere Schüler wur¬
den mißhandelt und einer derart verletzt, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden muhte . An anderen Stellen verliefen die Zusam¬
menstöße ohne schwerere Folgen . Die Polizei nahm eine Anzahl
Verhaftungen vor.

BcUin , 3. Sept . Laut „B . Z . am Mittag " drangen gestern abend
Kommunisten in ein Lokal in Stralau -Rummelsburg ein, in der
Mitglieder der Deutsch-Nationalen Volksparici eine interne Scdans-
feicr veranstalteten , da die öffentlichen Feiern vom Berliner Polizei.
Präsidenten verboten waren . Dabei kam es zwischen beiden Parteien
zu einer wüsten Schlägerei . Auch Schüsse fielen . 10 Personen wur¬
den zum Teil schwer verwundet . Während die Kormnumsten an-
gaben , daß die Volksparteiler mit Schußwaffen versehen gewesen
seien, behaupten diese das Gegenteil . Eine Untersuchung ist im
Gange.

Genf , 5. Sept . Die zweite Tagung der Völkerbundsversammlung
ist heute vormittag 11.30 Uhr vom Vorsitzenden des Völkerbunds¬
rates Wellmgtonkoo -Chma eröffnet worden , der in seiner Begrü¬
ßungsansprache darauf Yinwics , daß im letzten Jahre nur 41 Staa¬
ten an der Versammlung tcilgenommen hatten , während diesmal
48 dem Bund angehörtcn . Der Völkerbund sei kein Ueberstaat , son¬
dern eine Vereinigung der Völker, ein Mittel zur Milderung der
Kricgsfolgcn und ein praktisches Organ zur Führung der internatio¬
nalen Geschäfte. Wellingtonkoo hielt seine Rede in englischer Sprache
und glaubte auf die Verlesung einer französischen Ucbersetzung ver¬
zichten zu können, da eine solche den Mitgliedern bereits übergeben
worden sei. Auf französischen Wunsch mußte aber die Ucbersetzung
in französischer Sprache verlesen werden . Auf den Vorschlag des
Präsidenten vertagte sich die Versammlung auf heute nachmittag
4 Uhr , um die Wahl des Präsidenten und Vizepräsidenten vorzu¬
nehmen , nachdem sie vorher eine Kommission zur Prüfung der Voll¬
machten der Delegierten ernannt hatte . Dieser achtgliederigen Kom¬
mission gehört auch der österreichische Delegierte Graf Meindors an.

Der neue Präsident.
Genf , 5. Sept . Die Völkcrbundsversammlung trat heute nach¬

mittag kurz vor 4 Uhr zusammen . Die Kommission für die Prüfung
der Vollmachten konnte ein Ergebnis ihrer Arbeiten noch nicht vor¬
logen, da verschiedene Delegierte noch keinerlei Vollmachten vov-
zeigen konnten . Die betreffenden Prüfungen werden auf die nächsten
Tage verschoben. Man schritt hierauf zur Wahl des Präsidenten und
des Vizepräsidenten . Balfour -England schlug dabei van Karnebeek-
Holland vor , JoncScu -Rumänien da Cunha -Brasilien , Nestrepo -Ko-
lumbien bekämpfte die Nominierung irgend welcher Kandidaten . Rach
einer kurzen Debatte wurde beschlossen, sofort zur Wahl ohne No¬
minierung übcrzugehen . Bei der Abstimmung erhielten van Karnc-
beek 19, da Cunha 12 und Motta -Schweiz 4 Stimmen . Einige
Stimmen waren zersplittert . Da niemand die absolute Mehrheit er¬
zielt hatte , mußte zur zweiten Wahl geschritten werden . Bei der
Wahl des Präsidenten der Völkcrbundsversammlung im zweiten
Wahlgang wurde van Karnebeek -Holland mit 22 Stimmen gewählt,
während da Cunha 15 Stimmen und Motta -Schweiz 1 Stimme er¬
hielten . Abgegeben waren 38 Stimmen , davon eine weiße . DaS
Ergebnis wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt , woran sich die franzö¬
sische Delegation nicht beteiligte.

Eens, 5. Sept. Der neugewählte Präsident der zweiten
Völkerbundsversammlung , Karnebeek -Holland , dankte in einer



mit großem Beifall aufgenommene » Rede für seine Wahl , dis
auch als Sympathiekundgebung für fein Vaterland bezeich¬

nte , und gedachte der Verdienste seines Vorgängers , des Prä¬
sidenten der ersten Völkerbundsoersammlung , des belgischen
Delegierten Hymans.  Er führte aus , daß die vorige Ver¬
sammlung die Grundlagen zum Völkerbundswerk gelegt habe
und diese Versammlung jetzt an die eigentliche Arbeit heran¬
trete . — Die Wahl des Vizepräsidenten wurde nach längerer
Debatte auf Grund eines Antrags Branting -Schweden vertagt
und zwar im Hinblick daraus , daß im vorigen Jahr zuerst die
Kommissisnspräsidenten gewählt wurden und dann die Vizeprä¬
sidenten aus ihnen heraus . — Darauf schloh die Versammlung
um halb 6 Uhr.

Genf , 5 . Sept . Nach der heutige ^ Nachmittagssitznng empfing
Präsident Karnebeek,  Außenminister Hollands , die Pressever¬
treter , denen er in einer kurzen Plauderet auseinandersetzte , welches
große Interesse man stets in Holland den Rechtsorganisationen und
dem Völkerbundsgedanken entgegengebracht habe.

Die Mandatsfrage.
G «» f , !>. Sept . Die Vertreter der Entente teilten dem Völ¬

kerbund mit , daß die Vereinigten Staaten zwar nicht an den
Völkerbund eine Antwortnote gerichtet hätten , wohl aber die
einzelnen Regierungen der Entente eine Spezialnote der Ver¬
einigten Staaten betreffend die Mandatsfrage erhielten . Darin
eiLlickt der Bölkerbundsrat einen Fortschritt in dieser Frage
und er ist der Meinung , daß man diese direkten Verhandlungen
nicht durch eine Intervention des Völkerbunds stören könne.
Nichtsdestoweniger richtete er ein neues Ansuchen an die En¬
tentemächte , sie möchten die Lösung der Mandatsfrage mög¬
lichst vollziehen , damit auch der Völkerbund sobald als möglich
die definitive Lösung dieser ihm aufgetragenen Aufgabe voll¬
ziehen können . Daraus erhellt , daß diese Frage vorläufig
nicht auf die Tagesordnung der Session kommen dürfte.

London , 8 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter der
„Daily Mail ", Wiliam Harris schreibt : Zu der Antwort der
Bereinigten Staaten auf die Anfrage der Alliierten bezüglich
der Mandate wird erneut hervorgehoben , daß Amerika bei der
Verfügung über alle vormals deutschen Besitzungen befragt zu
werden wünscht . Die Vereinigten Staaten schlagen vor , daß
die Kapitulationen in Palästina , Syrien und Mesopotamien
aufrecht erhalten bleiben bis eine neue und wirkliche Lösung
gefunden ist . Kein Mandat dürfe ohne Zustimmung Amerikas
abgeändert werden.

Die dauernde Aeberwachung Deutschlands.
Genf , 3 . Sept . Der Presse wird mitgeteilt , daß in der ge¬

strigen Sitzung der Unterkommisston für Kontrolle der
Rüstungen,  in der der französische Deputierte Noblemaire
den Vorsitz führte , eine Debatte über die Auslegung des Ar¬
tikels 213 des Versailler Vertrags über das Untersuchungs¬
recht stattfand . Es sollte festgestellt werden , ob der Völker¬
bund dieses Recht gleichzeitig mit den interalliierten Kontroll¬

kommissionen , die gegenwärtig in Deutschland arbeiten , aus¬
üben könne . Noblemaire vertrat den Standpunkt , daß der
Völkerbundsrat von seinem Recht erst an dem Tage Gebrauch
machen könne - an dem die interalliierten Kontrollkommissionen
ihre Tätigkeit eingestellt haben . Die Unterkommiffion schloß
sich dieser Auffassung des französischen Vertreters an . Sie be¬
tonte außerdem , daß , wenn der Rat das ihm aus dem Ver¬
trage zustehende Recht ausüben werde , er über alle die Vor¬

rechte , die bisher die Kontrollkommissionen hatten , verfügen
darf , sowie über die Vorrechte , dje er sich selbst sichert . Noble¬
maire hielt bei Einbringung des französisch »« Abänderungs-
vertrags eine längere Rede , die nach französischer Information
tiefen Eindruck auf die Kommission machte . Er verteidigte
darin Frankreich gegen den Vorwurf , eine militärische Politik
zu verfolgen . Frankreich sei nur auf seine Sicherheit bedacht.

Die albanische Frage.
Genf , 2 . Sept . Der Völkerbundsrat befaßte sich heute ausführ¬

lich mit der albanischen Frage und beschloß , 2 albanische Proteste vor
dir VölkerbundSversammlung zu bringen . Der eine Protest richtet
sich dagegen , daß der Bölkerbundsrat die Prüfung der albanischen
Gcenzverhältniffe ablehntc und die Entscheidung der Botschasterkonfe-
renz überwiesen hatte . Der andere Protest kritisiert die Haltung der
jugoslavischen Negierung , die den serbischen Banden das Eindringen
in albanisches Gebiet gestattet . Der jugoslavische Vertreter »erlas
2 Dokumente des Präsidenten der miridltischcn Republik , denen zu¬
folge bie albanische Regierung in Tirana nicht das gesamte Gebiet
vertrete , worauf der albanische Delegierte cntgegnete , daß die miri-
d ätsch - Regierung ihren Sitz auf albanischein Boden habe . Der Rat
beschloß , auch diese Frage vor die Versammlung zu bringen und
faßte nach einem ausführlichen Bericht Leon Bourgeois (Frankreich)
ein « Entschließung , wonach der Rat von der Versammlung ermächtigt
werden soll , einen Studien ausschuss für internationale Fragen der
geistigen Zusammenarbeit und ErziehungSprobleme zu ernennen . Die¬
sem Ausschuß wurde auch der Plan für die Gründung eines inter¬
nationale » ErziehrargöamtkS überlassen . Desgleichen wurden die
Vorschläge der vorläufigen Hygiene -Kommission vom Rat zur Wei¬
tergabe an die Versammlung erledigt , lieber die Cholera -Epidemie
in Rußland sollen Informationen eingeholt werden.

Jur auswärtigen Lage.
Der östrelchisch-ungarische Grenzkonflikt.

M « r, 5 . Sept . Gestern fanden Massenkundgebungen für da?
a-nrgenland statt , bei denen die Regierung aufgesordert wurde , die
Entente auf den unhaltbaren Zustand aufmerksam zu machen und die
schleunig « Räumung des Burgenlandes mit allem Nachdruck zu ver¬
langen . Gleichzeitig wurde gegen die Teilung des BurgenlandeS
durch Ungarn entschiedenste Verwahrung eingelegt.

Graz , 8 . Sept . ( Korr .-Bur .) Gestern früh näherte sich eine 20

Mann starke ungarische Bande bis auf etwa 30 Schritte Hohen-
brugg . Gendarmerie und Reichswehr vertrieben die Bande . Es
niurven ein Maschinengewehr , Gewehre und Handgranaten erbeutet

MS ein schweroerwttirdeter ungarischer Soldat gefangen genommen.
Wattersdorf ( Vucgenlaud ) , 5. Sept . ( Korr .-Bur .) Gestern

wurde PererÄwrf wieder von einer größeren bewaffneten Bande an¬
gegriffen . Zwei verwundete Freischärler wurden von ihren Gefähr¬
ten zurückgeschleppt . Die Bande gehört der Gruppe der Hejas an,
die in letzter Zeit in dieser Gegend eine besonders rege Tätigkeit
entfaltet.

Wien , 6 . Sept . Die „Politische Korrespondenz " schreibt : Der
ungarische Gesandte hat gestern dem Bundeskanzler eine Note über¬
reicht , in der die ungarische Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt,
die bisher noch nicht geräumte Zone 8 des west -mugarischen Ein-
flußgcbietes formell der ungarischen Regierung bezw . der Entente-
kommisflon in Oedenburg zu übergeben und die auf den Friedens-
Verträgen von St . Germain und Trianon fußende Souveränität
Oesterreichs über dieses Gebiet aiizuerkcnnen . Sie behält sich jedoch
vor , die respektive Räumung des Gebiets bis zur . Beendigung der
Verhandlungen hinauszuschiebeii , will jedoch der Bestellung eines
österreichischen Regierungskommissars neben dein ungarischen Regie-
rungSkommiffar in Oedenburg zur Wahrnehmung der österreichischen
Interessen zustimmcn . Gegenüber diesem Vorschlag gibt cs für die
österreichische Regierung nur eine Antwort : das Festhalten an den
Beschlüssen des österreichischen Ausschusses für Aeußeres vom IS.
und 27 . August , sowie an dem neuerlichen Appell an die drei Haupt¬
mächte der Entente , die der ungarischen Regierung obliegende vor¬
behaltlose Räumung des Einflußgebiets zu erzwingen.

Ein « euer ungarischer Angriff
auf östreichisches Gebiet.

Wien , 6 . Sept . Amtlich wird gemeldet : Nachdem schon in den
letzten Tagen wiederholt ungarische bewaffnete Banden auf öster¬
reichischem Boden erschienen waren und Gewalttätigkeiten verübt
hatten , hat gestern früh um 5 Uhr eine ungarische Abteilung von
2500 Mann , bestehend aus regulärem Militär , verstärkt durch Banden,
die nieder -österreichische Grenze überschritten und Kirchschwage » an¬
gegriffen . Die Gendarmcriebesatzung von Pilgersdorf , Gerersdors
und Webenbrunn wurde tvegen der Uebermacht zurückgenommen.
Zwei Reichswehrkompagnie » , die dort zur Sicherung der Landes-
grenze aufgestellt waren , mußten nach mehrstündigein Kampf sich
zurückziehen . Zwei Tote , 20 Verwundete , davon 3 schwerer Ver¬
letzte, wurden an österreichischen Verlusten gemeldet . Verstärkungen
der Reichswehr und der Gendarmerie sind von Wiener -Neustadt mit
Lastkraftwagen und Sonderzügen nach dem Kampfgebiet befördert
worden . Dis Bevölkerung von Kirchschwage » und Webenbrunn

flüchtet in Hellen Hmifen nach Wiener -Neustadt . Die ungarischer.
Truppen sind hiermit aitf österreichischem Boden eingetrofsen , ohne
daß Reichswehr die nieder -österreichische Grenze überschritten hat.

Mattrrsdorf , 6 . Sept . Nach amtlichen Feststellungen sind bisher
auf Seiten der österreichischen Gendarmerie 2 Tote , 11 Verwundete
und 12 Verschleppte , bei den Finanzwachorganen 2 Tote und 3 Ge¬
fangene zu verzeichnen.

Militärische Vorbereitungen der Ungarn.
Graz , 6 . Sept . (Wiener Korr .-Bur .) Wie den Blättern aus

Hartberg berichtet wird , macht sich in der Gegend von Pinkafeld im¬
mer mehr ungarisches Militär bemerkbar . Stegersbach wurde von
den Insurgenten besetzt. Die wehrfähigen Bewohnet flüchten tn
großer Zahl über die Grenze -nach Steiermark . »

Das englische baltische Geschwader vor Danzig.
Danzig , 5 . Sept . Gestern ist das englische baltische Geschwa¬

der in Danzig eingetroffen . Es besteht aus vier Keinen Kreu¬

zern und neun Torpedobootszerstörern.

Die irische Frage.
Paris , 6 . Sept . Nach einer Meldung des »Newyork Herald"

sollen die Sinn -Feiner bereit sein , die von Lloyd George in seinem
Brief erwähnten fünf besonderen Bedingungen anzunehmen . Es
müsse aber Einverständnis darüber herrschen und bekanntgegeben wer¬
den , daß es sich um eine Konzesston seitens Irlands handele , nicht
etwa um eine Verpflichtung.

London , 5 . Sept . „Daily Chronikle " schreibt , in allen
Teilen des britischen Reiches werde tiefe Enttäuschung über
das Schreiben Devaleras an Lloyd George herrschen . Man
könne nur hoffen , daß in elfter Stunde das Daileiream etn-
lenke und sich den Weg öffnen lasse , um das Unglück des er¬
neuten Kampfes abzuwenden . — „Daily Mail " sieht die Ant¬
wort Devaleras an Lloyd George nicht als eine Verwerfung
an . Die Tür zur Friedenskonferenz stehe weiter offen . — Der
politische Berichterstatter der „Sunday Times " schreibt , es könne
erwartet werden , daß die Antwort des britischen Kabinetts es
klar machen werde , daß trotzdem das Angebot immer noch be¬
stehe und die Regierung einen endgültigen Zeitpunkt für seine
Annahme festsetzen werde . Dis Kabinettssttzung findet am
Mittwoch in Jnverneß statt.

Der griechisch -türkische Krieg.
Athen , 5 . Sept Nach dem heute veröffentlichten amtlichen

Bericht vom 2 . September über die Lage auf dem Kriegsschau¬
platz haben die griechischen Truppen den Berg Ardjisch im
Sturm genommen . Ein türkisches Bataillon mit seiner Ar¬
tillerie wurde gefangen genommen . Eine starke mit Artillerie
ausgerüstete Kavallerieabteilung , deren Angriffe auf die grie¬
chischen Linien und Verbindungen wiederholt zurückgeschlagen
worden waren , wurde überraschend angegriffen und zersprengt,
wobei sie schwere Verluste erlitt und ein Geschütz verlor.

Der angelsächsische Druck auf Japan.
London , 8 . Sept . Nach einer Meldung der „Daily Mail"

aus Tokio wird in offiziellen Kreisen die Ansicht ausgedrückt,
daß Japan sich mit einer Kriegsflotte begnügen müßte , dis zu
der amerikanischen Flotte j» einem Verhältnis von SMS steht.
— Also auch hier dasselbe Spiel wie zwischen Deutschland und
England vor dem Kriege.

Der Bizekönig von Indien zur Lage in Asien.
London , 8 . Sept . Wie ans Simla gemeldet wird , hielt der

Bizekönig , Lord Neading , in der Sitzung des Staatsrats und der
Legislativversammlung eine Rede , in der er erklärte , das Ergebnis
ddr Verhandlungen mit Afghanistau sei noch immer ungewiß . Trotz
unerwarteter Schwierigkeiten hoffe er doch, daß ein FreundschastS-
»ertrag mit Afghanistan zustande komme . Lord Readtng gab auch
der Hoffnung Ausdruck , daß bckld der Friede « zwischen der Türkei
und Griechenland geschloffen werden würde unter .Bedingungen die

crkmrre »er MrekLni.

Moplah -Aufstand sei keinesfalls symptomatisch für die Lag« i/'
Indien , d « dieser 'Bezirk immer ein Sturmzentrum gewesen sei.

Ausland.
Eröffnung des 8. Zionistenkougresses in Karlsbad

Karlsbad , 2 . Sept . Der 8 . Zionistenkongreß wurde gch«»
mittag durch den Vorsitzenden der Zionistenorganisation,
low . mit einer Ansprache in hebräischer Sprache eröffnet . Loks,
low sprach über die Errichtung eines jüdischen Nationalhei«
in Palästina und die Uebernahme des Mandats über PM
stina durch Großbritannien , welches sich verpflichtet habe. do„
ein ständiges Nationalheim zu errichten . Der Weg zur H,,
wirklichung dieser Idee sei weit und schwer . Er erinnerte a»
das bereits vollbrachte Werk und an die bevorstehenden groß«,
Ausgaben . Ferner erinnerte er an das Verhältnis zu de,
Arabern in Palästina , das ein wesentlich besseres werden müsst
Weiter sprach Sokolow über die Valfour -Deklaration und dü
Konferenz von San Nemo.

DieArbei sosigßetin  derSchweizerUhrenindustrie.
Nach einem amtlichen Bericht vom 8. August verzeichnet

Schweizer Uhrenindustrie insgesamt 31818 Arbeitslose und Kurz,
arbeitsr ; davon sind 16 357 Personen völlig arbeitslos und 15W

Kurzarbeiter . Die Zahl der völlig Arbeitslosen entspricht beinch
der Zahl der in der Schwarzwütder Uhrenindustrie insgesamt beW>
tigten Arbeitnehmer.

Der französische Justizminister
über die Leipziger Prozesse,

Paris , 4 . Sept . Justizminister Bonnevah hielt beute bei da

Ueberreichung des Kriegskreuzes an das Dorf Romeny eine Rede, i>
der er die Prozeße vor dem Reichsgericht in Leipzig berührt-, ini-
besonder « diejenigen gegen den General Stenger und den Mas«
Crusius , und erklärte : Frankreich hat jetzt kein Interesse mehr dm«,
was in Leipzig beschlossen oder nicht beschlossen werden wird, ab«
cs wird die Suche nach den Schuldigen und ihren Verbrechen nicht
aufgeben . Es wird nicht fremden oder internationalen Gericht-Hös»
die Sorge anvcrtrauen , sie zu richten . Es gibt Richter in Frankreich.
Der Richter für die Verbrechen , die durch Militärpersonen begang«
worden sind , ist das Kriegsgericht . Die in Nomeny begangen»
Verbrechen werden vor diese Gerichtsbarkeit gebracht werden und ich
habe die Gewißheit , daß dos allgemeine Gewissen , das die Bestrasmi
der Schuldigen fordert , durch die Entscheidungen befriedigt sein wirb,
welche die gewissenhaften französischen Richter fällen werden.

Die Kohlenerzeugung Frankreichs
im ersten Halbjahr 1921.

Paris , 3 . Sept . Laut „Liberte " betrug die Kohlensordb
rung Frankreichs im ersten Halbjahr 1921 13467125 Tonnen,
dis Koksproduktion 406 313 Tonnen und die Preßkoblenprod»!-
tion 1093 898 Tonnen.

Die Arbeitslosenfrage in England.
London , 3 . Sept . Die Arbeiterpartei bat ein Schreiben an

Lloyd George gerichtet , in dem die Notwendigkeit der sofortige»
Einberufung des Parlaments dringend heroorgehöben wich
um Schritte zur Unterstützung der Arbeitslosen zu tun.

Grotzfeuer in einem Londoner Dock.
London , 5 . Sept . Ein großes Feuer im Londoner Dock richiek

einen Schaden von etwa 190 000 Pfund Sterling an.

Die Arbeiterunruhe « in Nordamerika.
Paris , 3 . Sept . Mach einer Meldung des „Matin " aus Ä »-

do » kam es in Westvirginia zu «reue « Unruhen not » de» kr»
be « » rbeiteru . Diese wurde » vs « Militärflieger » angegrisst«,
wodurch ungesähr 200 oo » ihnen getötet wurde » . — So grhi
m«m im „freien " Amerika gegen Arbeiter vor!

Deutschland.
Die Reichsindexziffer

für die Lebenshaltungskosten.
Berlin , 8 . Sept . Die Reichsindexziffer für die Lebenshab

tungskosten , di « vom Statistischen Reichsamt monatlich M
Grund von Erhebungen über die Ausgaben für Ernähr»«-,
Heizung , Beleuchtung und Wohnung festgestellt wird , ist vo»
Juli zum August um 82 Punkte , von 963 auf 1045 gesttegtt.
Die Erhöhung betrügt gegenüber dem Vormonat 8.5 Prozech
gegenüber dem Monat Janar ds . Js . 10,7 Prozent . Zm
gleich zu dem seit Beginn des Jahres im April erreichten tt<s'
sten Punkte ( 880 ) haben sich bis zum Berichtsmonat die doch
die Teuerungsstutistik lebensnotwendigen Ausgaben um W
Prozent erhöht . Die Brotpreissteigerung . die in der Mitte d«
Monats August eintrat , kommt in der Indexziffer erst M
Hälfte zum Ausdruck . Zu der Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten haben Preiserhöhungen für eine ganze Reihe von t-
bensmitteln , neben Brot besonders für Fett . Schwelnesle
Hülsenfrüchte , Nährmittel , Eier und Fische beigetragen , le«
lich Kartoffeln und Gemüse haben etwas im Preise
sen . Die Bewegung war , wie im Vormonat innerhalb
Reiches ziemlich einheitlich.

Der Neichswirtschaftsminister in Köln-
Köln , 4 . Sept . Auf seiner Reise durch das rheimich

fälijche Industriegebiet traf der Reichswirtschaftsmimster,
Krefeld kommend , in Köln  ein . In den Räumen der )

delskammer  fand ein Empfang durch führende " ^
der Industrie und des Handels , namentlich durch die P

deuten der Handelskammer , des Vereins der Indusir e e ^
Negiernngsbezirks Köln und des Verbands Kölner EroW
statt . In seiner Begrüßungssprache sicherte der S ^

kammerprästdent,  Geh .Rat Hagen,  namens , ^
jchtenenen dem Reichswirtschaftsminister der demokra ^ ^
blikanischen Regierung Unterstützung zu in der Erwar

die Reichsregierung die berechtigten und immer schwere ^
zunehmenden Interessen der besetzten Gebiete " '
d .-rn und unterstützen werde . Der Neick >swrr -1 - ^
minister  sagte dies in einer längeren Rede M
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AetchsktSierung gerne zu . Er gab der Hoffnung Ausdruck , da»
l ^ Energie und der Initiative von Industrie und Handel,

M deren Wirksamkeit er auf seiner Reise so viele glänzende

Zeugniffe gesehen habe, gelingen werde, der derzeitigen schwe¬
ren wirtschaftlichen Lage Herr zu werden . Die Reichsregie¬

rung werde nichts unterlassen , um ihrerseits auf die Beseiti¬

gung der Hemmungen hinzuwirken , unter denen zur Zeit das
besetzte Gebiet Zu leiden habe.

Eröffnung der Nordischen Woche in Lübeck.
Lüv «ck 3 . Sept . Die Nordische Woche wurde durch eine

große Festversammlung im Vürgerschaftssaal des Rathauses
cingeleitet . Hunderte füllten den großen Saal , darunter die

kesandten von Dänemark , Schweden und Finnland , Vertreter
der Reichsregierung , des Reichsrats und der Regierungen der

Länder . Bürgermeister Dr . Naumann hielt die erste Begrü¬

ßungsrede , worin er auf die mannigfachen wirtschaftlichen und
kulturellen Beziehungen zwischen den nordischen Ländern und

Lübeck hinwics . Die Nordische Woche solle ausschließlich der

Förderung jeglicher Fricdsenarbeit dienen Senator Dr . Kalk-
irenner hies die Vertreter der ausländischen Staaten , der

Reichsregierung und der Länder herzlich willkommen . Staats-

sckiclär Lewald als Vertreter der Neichsregie - ung erklärte,
daß an diesem Werks der Kultur und der völkerversöhnenden

Ideen die Rscchsrezieruag freudigen Ä ' teil nehme So oft
die nordischen Völker mit dea Deutschen die Klingen gekreuzt

bcl -en . nie - aks kei es ein Vernichtungskrieg geworden . Die
Völker lernten sich nur immer mehr gegenseitig achten . Der

dänische Gesandte Graf Moltke wünschte der Nordischen Woche,

an der die Regierung Dänemarks lebhaftes Interesse nehme,

vollsten Erfolg . Der Geist der modernen Wirtschaft sei es , sich

am Wiederaufblühen des anderen zu erfreuen . Der schwedische

Gesandte Freiherr v . Fesen betonte , daß heute alle Bestre¬

bungen doppelt zu begrüßen seien , die wieder normale Zustände

zwischen den Völkrn berbeiführen wollen . Der finnische Ge¬

sandte Holina hob unter lebhaftem Beifall hervor , daß die

Hände , die Deutschland nach Finnland hcrübergereicht habe , in
diesem Lande niemals vergessen werden würde . Der Vertreter

des Rcichsrats Minister Boden - Braunschweig , erklärte , daß

das neue Lübeck im N - !chsrat den besten Klang habe . Weiter

sprach noch Miucsicr aldirektoe Fritsch als Vertreter der preu¬

ßischen Regierung und Dr . Piper - Hamburg als Vertreter der

deuMien Presse , der besonders die nordischen Pressevertreter
begrüßte . An diese offizielle Eröffnungsfeier schloß sich ein

Frühstück im Ratskeller . Mittags wurde sodann die Muster¬

messe von Lübecks Handel und Industrie eröffnet . Das Aus-

sicllmlgsgcbäude erhebt sich unmittelbar hinter dem Holstentor.

Lübeck, 4. Sevt . Die Teilnehmer an der deutsch - nordischen

Pressekonferenz begaben sich gestern nachmittag auf dem finni¬

schen Dampfer „ Holland " nach Travemünde . Im Kurhaussaal

betonte unter stürmischem Beifall Reichstagsprasident Löbe,

schon am zweiten Tage der Nordischen Woche könne festgestellt

werden , daß der Erfolg nicht mehr in Frage stehe . Hier sei die

«ruudlage zu einer neue » Solidarität Deutschlands und des

Nordens gelegt worden . Gustav Richter vom Reichsverband

.der deutschen Presse gab einen kurzen Ueberblick über die bis¬

her geleistete Arbeit . Schon jetzt werde die Nordische Woche

als ständige Einrichtung gewünscht . Am Vormittag des drit¬

ten Tages fanden Führungen durch Lübeck und eine Hafenfahrt

der technisch und w irtschaftlich Interessierten statt.

Aus Stadt und Land. .
Calw » den 6. September 1921.

Der September.
T " des Tages nimmt merklich ab , und die kühleren

pachte werden immer häufiger . Das Getreide ist schon lange unter

, Stoppelfelder werden gepflügt ; von den Wiesen klingt
Modischer Herdenglockenklang . Die Kartoffelernte beginnt und der

Landmann sängt mit der Herbstsaat an . Wenn die Felder sich von

Pflug und Egge leeren , setzt in den Gärten und in den Scheune«

reges Leben ein . Das Obst wird von den Bäumen geschüttelt . In

er Tenne sausen die Dreschflegel oder rattern die Dreschmaschinen.

u° den Telcgrapbendrühten sitzen die Schwalben und rüsten sich zum

marsch. Auf Wiesen blühen die letzten Blumen , die Herbst-

k »Treffen  die Strichvögel zeitig ein , wird früh nnd streng
k- Winter sein ." Der Winzer will noch einen sonnigen September,

a wechselnd mit Regen : Septcmberregen ist für Saaten und Reben

K egen; weniger erwünscht sind Septembergcwitter : nach September-

ÜMiern wird man im Hornung vor Schnee und Kälte zitterni

Dienstnachricht.
Oberpostdirektion Stuttgart bat eine Postbetciebsassistenten-

e der Postanwärterin Sophie Bretsckneider in Calw
Anträgen,

. „ Die Bedeutung
der Landwirtschaftliche « Winterschule.

"" schreibt uns : Landauf , landab ertönt der Ruf in and-

nschaftliche » Kreisen nach landwirtschaftlichen Winterschulen.

^ Stadt läuft der andern den Rang ab , um auch in

in U D ^ " Ern eine Schule zu erhalten . Der Staat tut , was

« , iracht seiner finanziellen Lage möglich ist . So wurden
« ' Ps Jahre ISA ) drei neue Winterschulen errichtet : Horb,

"Hheim , Calw . Im Jahre 1921 sieben weitere Schulen in

" Aalen , Mergentheim , Vaihingen a . E „ Waibltn-

' Doping « » und Biberach , und immer neue Deputationen
0mg/ belagern das Kultusministerium und die WLrt-
auk Zentralstelle für die Landwirtschaft und erklären,

zu in Kosten landwirtschaftliche Winterschulen errichten

ber«n »'. .. bo ^ erst in letzter Zeit die Stadt Gerabronn sich

r« „ ärt , mit einem Aufwand von -4L 500 00 « eine Schul«

bas Auch unser schönes Schwa rzwaldstüdtchen Ealw,

Hut » durch seine vorzüglichen Schulen bekannt ist,
sriib, ? w nehmen lassen , ein würdiges Heim in der

schul» ^ daueret für die hiesige landwirtschaftliche Winter¬

lieb , » / ^ chEEn . A » den Landwirten der Oberämter Na-
- ^alw, Neuenbürg, für welche Oberämter diese Schul«

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Herstellung von Branntwein aus Obst u . Obstrrzeugnifsen.

Es ist Anlaß gegeben , besonders darauf hinzuweisen , daß

Dö rro bst unter das Verbot der Brarmtweinhersdellung fällt,

sofern es zum menschlichen Genüsse tauglich ist und sich zur Her¬

stellung von Marmelade eignet ( 8 1 und 5 der Verfügung des

Ernährungsministeriums über das Verbot der Herstellung von

Branntwein aus Obst vom 8 . September 1920 . Staatsanzeiger
Nr . LOS ; Erlaß der Landesversorgungssielle an die Oüerümter

und das Stadtschultheißenamt Stuttgart vom 14 . Juni 1921.

Nr . 1067 ) .

Obst und Obsterzeugnisse , welche nach Württemberg einge¬

führt werden — sei es aus dem deutschen Reichsgebiet oder vom

Ausland — unterliegen bezüglich der Verarbeitung zu Brannt¬

wein den gleichen Vorschriften , wie die einheimischen Erzeugnisse.

Zu den Gesuchen um Verarbeitung von Obst , Obsterzeugnis¬

sen und Rückständen von Obst zu Branntwein haben die Gesuch¬

steller auf ihre Kosten Gutachten maßgebender Sachver-

ständiger  beizubringen . Von diesem Verlange » kann ins¬

besondere dann nicht abgegangen werden , wenn es sich um er¬

hebliche Mengen handelt , namentlich bei Dörrobst , Obstmost
und Obstwein.

Bei dem in der neueren Zeit besonders stark zu Tage tre¬

tenden Bestreben der Beteiligten , möglichst viel Obst und Obst¬

erzeugnisse der Verarbeitung zu Branntwein zuzuführen , er¬

scheint eine scharfe lleberwachuug der Branntweinherstellung

im volkswirtschaftlichen Jntresse dringend geboten.

Die Oberümter und das Stadtschultheißenamt Stuttgart

werden daher angewiesen , alle  Gesuche um Herstellung von

Branntwein aus Obst . Obsterzeugnissen und Rückständen von

Obst sofort dem Landespolizeiamt , Abteilung Wucheramt , ab¬

schriftlich mitzuteilen und zwar ohne Rücksicht darauf , ob diese
Gesuche genehmigt oder abgelehnt werden . Mantz.

errichtet ist , liegt es nun , dafür zu sorgen , daß die Schule auch

den nötigen Besuch erhält . Ks sollte kein Vater versäumen,
seinem Jungen die so nötige theoretische Ausbildung zukommen

zu lassen . Wir müssen in den Ernährnngsverhältnissen vor¬

wärts kommen und unabhängig vom Ausland werden . Das ist

die erste Bedingung für den Wiederaufbau unseres Vaterlan¬

des . Ein bis zwei Zentner Weizen pro Morgen mehr ge¬

erntet , und das Gespenst des Hungers ist gebannt und Milli¬

arden von Mark sind erspart . Wie inan das erreichen kann,

lehrt die landwirtschaftliche Winterichule . Deshalb heraus aus

den Stuben im Winter n, -d hinein in die landwirtschaftliche

Winterschule , Calw , die am 3 . November mit einem unteren

«nd oberen Kurs beginnt.

Ansfuhrverbot für Butter und Käse.
Cs s eint vielfach die Meinung i >' nn . vas in

Württemberg bestehende Ausfuhrverbot , für Butter , Käse und

andere Mtlcherzeugnisse sei mit dem 1 . September ds . Js . in

Wegfall gekommen . Demgegenüber wird darauf aufmerksam

gemacht , daß dieses Verbot mit Zustimmung des Neichsmini-

steriums für Ernährung und Landwirtschaft bis auf weiteres

in Geltung bleibt.

Verkehr mit Heu und Oehmd.
Die Anordnung , wonach zur Versendung von Heu und

Oehmd aller Art sowie von Stroh aus Württemberg die Bei¬

bringung eines abgestempelten Frachtbriefs , soweit es sich um

Bahnbeförderung handelt , und hinsichtlich jeder anderen Art

der Beförderung ein Veförderungsjchein erforderlich ist . ist nach

Anhörung berufener Vertreter der Landwirtschaft und mit

deren Einverständnis wieder aufgehoben worden.

Das Beizen von Saatgut.
Dem Beizen von Saatgut wird vielfach noch nicht die notige

Beachtung geschenkt . Auch im heurigen Jahr sind durch Brand

des Weizens wesentliche Ertragsausfülle entstanden . Das Er¬

nährungsministerium weist deshalb auf die Notwendigkeit des

Beizens erneut hin und beauftragt die Oberämter und Ge¬

meindebehörden , Einrichtungen für das Beizen des Saatguts

,von Weizen und Dinkel zu treffen.

Kleine Anfrage zum Pensionsergänzuugsgesetz.
Die Abgg . Winker und Pflüger (Soz . ) haben zum Pen-

sionsergänzungsgeseh für Körperschastsbeamte eine Anfrage einge¬

bracht , in der sie Auskunft erbitten , ob gemäß eines Beschlusses des

Landtags die früheren Beamten , Unterbeamten und deren Hinter¬

bliebene , auf die die Bestimmungen des Pensionsergänzungsgesetzes

für Körperschastsbeamte keine Anwendung fand , schon angemessene

Beihilfen (Gratialien ) erhalten habe » .

Das Besoldungsdienstaltev der Berkehrsbeamten.
Gegenüber den Klagen über die Verzögerung der Neuberech¬

nung des Besoldungsdienstalters der Verkehrsbeamten wird

amtlicherseits darauf hingewiesen , daß es sich dabei um eine

außerordentlich umfangreich « , zeitraubend « und sehr verwik-

kelte Arbeit handelt . 38 Beamte der Eeneraldirektion seien

mit der Neuberechnung des Besoldungsolenstalters beschäftigt.

Bis lebt sei für 8 900 Beamte die Neube - i' ^ nung fer¬

tiggestellt nnd die Zahlung der sich ergebenden Mehrbeträge

verfügt worden . Eine weitere Beschleunigung dieser Arbeit

sei nicht möglich . Gin « Zahlung von Vorschüssen käme nicht

in Frage . Für Beamte , die sich in einer Notlage befinden , sei

im Haushalt der Eisenbahnen jährlich 1 Million -4L für Unter¬

stützungen ausgeseht.

Die Sehilfenfrage « nd die Ortsvorsteher.
Die Bereinigung württ . Ortsvorsteher bat über dir Gehilfen-

Haltung Richtlinien aufgestellt , wonach in Gemeinden bet 600 bis

800 Einwohnern , sofem der Ortsvorstehcr auch die Rechmmgs - und

Steuergcschäfte besorgt , ein Gehilfe für 3 Monate oder ein Lehrling

gefordert werden kann , in Gemeinden von 800 bis 1000 Einwohner

bezw . bis 1400 und mehr Einwohner , ein Gehilfe bis zu einem Jahr.

Bon 2000 Einwohnern ab ist neben dem Gehilfen noch eine Schccib-

hilfe für das ganze Jahr nötig , von 3000 Einwohnern an noch «in

Weiterer geprüfter Gehilfe oder be § er et « weitere « Beamter,

Neuer Gütertarif.
Vom 1 . Oktober ab wird der baycrisch -würtiembergisch : Güter¬

tarif neu ausgsgcbcn . Neben Frachtermäßigungen treten auch

Frachterhöhungen durch Einrecknning ' teilweise erhöhter Entfernun¬

gen . sowie durcki Aufhebung entbehrlicher Stationsfrachtsähe für

frische Fische in Wagenladungen und für frische Kutteln , ferner für
Holzsägcwchl zu Streuzweckrn von und nach Ulm ein . Der neue

Tarif ist von Mitte September an durch die Gütersiellen zu beziehen.

Die Polizeistunde.
In einer weiter : .: V . . . ' . .jU -,g oes v,tt ? >'? eriums des In¬

nern wird darauf hingewissen , daß die Ortspolizeibehörden nur

dann die Polizeistunde aus einen späteren Zeitpunkt als 11 Uhr

festsetzen sollen , wenn zwingende Rücksichten vorltegen . Von der

Ermächtigung zur Verlängerung der Polizeistunde darf nur ein

tunlichst sparsamer Gebrauch gemacht werden . Dabei wird den

Gemeinden gestattet , für die Verürvzerung der Polizslstn ' :

Gebühren anzusetzen , die in großen Städten bis 300 -<t . in mitt¬

leren bis LOO -4L und in den übrigen Gemeinden bis 100 -4L

betragen dürfen.

Die Wirte und die neue Polizeistunde.
Die Wirtszeitung schreibt : Wir sind vom Standpunkt des

Wirtsgewerbes über die neue Verfügung sehr erstaunt . Zum

allermindesien hätten wir erwartet , daß die Verfügung des

Ministeriums die Polizeistunde für ganz Württemberg einheit¬

lich auf 12 Uhr festgesetzt , wie dies in Preußen auch geschehen

ist . Der Landesverband der Wirte Württembergs hat dem Mi¬

nisterium eingehend mündlich und schriftlich auseinanderge-

setzt , daß das Wirtsgewerbe auf die Dauer die Fessel , die ihm

durch eine zu frühe Polizeistunde auferlegt wird , und die es

durch die ganze Kriegszeit hindurch bis zum Ueberdruß schlep¬

pen mußte , nicht mehr ertragen kann , wenn es die Steuern

aufbringen soll , die dem Gewerbe in immer höherem Maße auf¬

erlegt werden . Die 11 - Uhr - Polizeistunde ist noch immer ein

Ueberbleibsel der Zwangswirtschaft und aus dieser Zwangs¬

wirtschaft , di « schon so viel Unheil angertchtet hat , müssen

wir unbedingt herauskommen , das sollte auch das Bestrebe»

der Behörden sein . Auf keinen Fall aber kann sich das würt-

tembergische Eaftwirtsgewerbe gefallen lassen , daß es anders

behandelt wird als die Wirte Or übrigen Reich . Jedenfalls

müssen die einzelnen Bezirksvereine alles daran setzen , von

ihrer Ortspolizeibehörde bczw . ihrem Gemeinderat eine Ver¬

längerung der Polizeistunde bis 12 Uhr zu erreichen.

Wann wird eine Ware zollpflichtig?
Nach Paragr . 3 des Vereinszollgesetzes sind die aus dem

Ausland eingehenden Gegenstände zollfrei , soweit nicht der Zoll¬

tarif einen Etngangszoll fesifetzt . Nach Paragr . 1 des Zoll-

tarifgesetzes wird bei der Einfuhr von Waren Zoll nach Maß¬

gabe des dem Gesetz beigefügten Zolltarifs erhoben . Danach

ist für die Frage der Zollpfltchtigkeit einer Ware und der Zoll¬

freiheit der Zeitpunkt des Eingangs der Ware aus dem Zoll¬

ausland und der in diesem Zeitpunkt geltende Zolltarif ent¬

scheidend . Nach Paragr . 21 und 22 des Vereinszollgesetzes ist
die Einfuhr einer aus dem Ausland eingetrosfcnen . zum Ver¬

bleib im Zollinland bestimmten Ware mit . dein Uebertritt

über die Zollgrenze beendigt . Der . Umstand , daß die mit der

sieberschreitu ng über die Zollgrenze ringe führte Ware sofort

an der Grenze in den freien Verkehr tritt oder zunächst noch im

Gewahrsam der Zollbehörde bleibt und später erst zum freien

Verkehr abgefertlgt wird , kann für die Tatsache der erfolgten

Einbringung nicht in Betracht komme « . Eine im Zeitpunkt

der Einfuhr nach dem Zolltarif nicht zollpflichtige Ware ist da¬

her nach einem Entscheid des Rcichsfinanzhofs zollfrei zu belas¬

sen und kann , wenn sie etwa zunächst beschlagnahmt ist , erst spä¬

ter abgefertigt wird und zur Zeit der Abfertigung . zollpflich¬

tig geworden ist , nachträglich nicht mit Zoll belegt werden.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Luftdruckoerteilung ist im allgemeinen unverändert . Am

Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend

trockenes Wetter zu erwarten.

Kartenausstellnng t« Stuttgart.
(SCB .) Stuttgart , 1 . Sept . Vom 12 . September bis 9 . Oktober

findet im Landcsgewerbemuseum eine Ausstellung württ . Karte«

statt durch das Statistisch « Landesamt . Dt « Ausstellung war bisher

in der Deutschen Bücherei in Leipzig . Es werden dabei Beispiele

von gedruckten und handgezeichneten Karten aus allen Gebieten der

Landeskunde , der Werdegang , die verschiedenen Rcproduktionsvrrfah-

ren zur Vervielfältigung von Karten gezeigt , sowie ein Ueberblick

über die Geschichte der württembergtschen Kartographie in den letzten

Jahrhunderten gegeben , gleichsam als Jubiläumsausstellung , denn

im November vor . Js . tvaren es hundert Jahre , daß das Statistisch-

Topographische Institut ( Statistisches Landesamt ) in Württemberg

gegründet wurde . Di « Anstalt ist in ihrer Art vorbildlich , kein Staat

der Erde besitzt ein « derartig umfassende Anstalt.

»

Wildberg , 4 . Sept Heute vormittag von 11 — 12 Uhr fand aus

dem Marktplatz ein von der hiesigen Stadtkapelle veranstaltetes Pro¬

menadekonzert statt , das in jeder Hinsicht als gelungen bezeichnet

werden muß und der hiesigen Stadtkapelle alle Ehre macht . — Bei

der heute stattgefundenen Vorstellung der Kandidaten für di « Stadt¬

vorstandstelle waren außer dem bereits zurückgetretenen Kandidaten

Rentschler aus Walddorf die beide « Kandidaten Funk und Spiel¬

mann nicht erschienen . Die noch übrigen 8 Kandidaten erledigten

sich ihrer Aufgabe in wirklich sachlicher Weise . Wer von den Kan¬

didaten am meisten Anklang gefunden hat , läßt sich noch nicht fest¬

stellen , ej wird dis » di - « » nöchstm Freitag stattftndende Wähler-

Versammlung , bei der eine engere Wahl vorgenomme » werden soll,
ergeben.

(SCB .) Ebershardt , OA . Nagold , 4 . Sept . Die 98 Jahre alte

Witwe Katharine Bauer wurde während der Feldarbeit durch einen

Schrotschuß , der von Jägern herrührte , nicht unerheblich verletzt.
Untersuchung ist eingeleitel.

(SCB . ) Feuerbach , 3 . Sept . Der Haushaltsplan der Stadt¬

verwaltung für das Rechnungsjahr 1921 schließt bet 8 886 419

Einnahmen und 11433 921 ^ Ausgaben mit einem Abmangel von



5 967 616 lU , der durch ein « Gemrindeumlage aus Grund , Gebäude

und Gewerbe in Höhe von 30 Prozent mit 5148 540 sowie durch

«ine weitere Erhöhung des Gemeindeanteils an der Reichseinkom-

menflcuer und den Zuschuß aus dem Staatsausgleichsstock mit zu¬

sammen 758 970 ^ gedeckt werden soll . — Die Zahl der Wohnung-

suchcnden beträgt zurzeit 245 . In diesem Jahr werden noch 76 Woh¬

nungen beziehbar , von denen die Stadtgcmeinde 32 Wohnungs¬

einheiten mit einem Aufwand von 2 Millionen ^ erstellt , außerdem

zur Hebung der privaten Bautätigkeit an 27 Baulustige die Summe

von 1,3 Millionen als Baukostenzuschuß aus Mitteln der Stadt

bewilligt hat.

(SCB . ) Stuttgart , 1 . S « pt . Durch Beschluß der inneren Ab¬

teilung des Gemeindcrats ist in letzter Zeit eine städtische Lichtbild-

stelle ins Leben gerufen worden . Sie hat die Ausgabe , für die Zwecke

d«S Schulunterrichts und der freien Vorbildung geeignete Licht¬

bilder ( Glasbilder und Filme ) aus allen Wissensgebieten zu sam¬

meln und den Stuttgarter Schulen , in besonderen Fällen auch den

Stuttgarter freien VolksbildungSbestrcbungen zur Verfügung zu

stellen . Verwalter der Lichtbildstclle ist Hauptlehrer Ziegcle.

(SCB . ) Stuttgart , 3 . Sept . DoS Personal der Stuttgarter

und Eßlinger Straßenbahnen sowie der Filderbahn hat die Forde¬

rung nach einer weiteren Zulage von 500 ^ lm Monat , Erhöhung

der Kinderzulagen von 20 auf 40 im Monat und Gleichstellung

der ledigen Arbeiter mit 5jähriger Dienstzeit mit verheirateten ohne

Kinder eingcbracht . Die Verhandlungen mit der Direktion führten

zu keiner Einigung . Der Schlichtungsausschuß fällte am Mittwoch

einen Schiedsspruch dahin , daß ab 1 . September Stundenzuschläge

von 70 Pfg . bis 1 Mark und die Kindcqulage um 15 erhöht wer¬

den muß . Tags darauf wurde in einer Vollversammlung des Per¬

sonals der Schiedsspruch einstimmig abgelehnt . Man hat demnach

mit einem Streik der Straßenbahner zu rechnen.

(SCB .) Laichingen , 4 . Sept . Nach langer Pause ist das Ba¬

rackenlager bei Feldstetten wieder militärisch belegt worden . Waren

es vor wenigen Wochen noch erholungsbedürftige Angehörige von

.Jungdeutschland ' , di « in einer Stärke von 250 Mitgliedern in einem

Teil des Lagers gute Unterkunft und treffliche Verpflegung , ver¬

bunden mit körperlicher und geistiger Weiterbildung , gefunden hatten,

so sind es nunmehr das 2 . und 3 . Bataillon des Jnf .- Rgts . Nr 13,

eine Abteilung des Art .-Rgts . Nr . 5 und die migegliederte Minen-

werfer - Abtcilung , die auf die Dauer der größeren Uebungen auf dem

Schießplatz Münsingen von den zahlreichen Unterkunftsräumen Be¬

sitz ergriffen haben.

(SCB .) Kirchheim u . T . . 3 . Sept . ' Aus seuchcnpoMeill « <»

Gründen wurde die Abhaltung des Vieh - und Schwememackts
5 . September verboten.

(SCB . ) Oehringen , 3 . Sept . Der Württ . Obstbauverein l«

mn Sonntag , den 18 . September , hier seinen 9 . Obstbautag , mit

dem eine Obstausstellung der Obstverwertungsgenofsenschast verbun¬

den ist , ab . In der Hauptversammlung hält Verwaltungsdinktol

Zipperle von hier einen Vortrag über zeitgemäßen Obstabsah und

seine Aussichten für die Zukunft . Ferner wird über das Vereins-
Organ . Der Obstbau ' und besten Versendung beraten.

(SCB . ) Tettnang , 4 . Sept . Wie vorauszusehcn war , ist die

1921er Hopfenernte , von , Jahr 1918 abgesehen , die kleinste feit bin

letzten Jahrzehnten . Wir haben somit die eigenartige Tatsache ^
verzeichnen , daß wir vier der kleinsten Welternten nacheinander

1918 — 1921 , von denen allerdings der Jahrgang 1920 die verW.

nismäßtg beste mit ca . 1120 000 Ztr . war , einbrachten . Das Jahr

1919 ergab rund ca . 790 000 Ztr ., während die heurige 1921er Em 'r

aus 700 - 770000 Ztr . geschätzt wird.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Ca 'w.

Druck und Verlag der A . Oelschlager 'schen Buchdruckerei , Cal « .

Stadtgeineiudr Calw.

Ingebrauchnahme
von Familienwohnungen.
Die Vermietung von Familienwohnungen bedarf

nach 810 der Verfügung des Ministeriums des Innern
über Bekämpfung der Wohnungsnot vom W . August 1910
bis 1 . März 19LO in Verbindung mit dem Gemeinderats¬
beschluß vom 4 . September 1919 der Genehmigung der
Gemeindebehörde . Nicht genehmigte Vertrage sind un¬
gültig . Werde » Familienwohnunge » ohne Genehmigung
der Gemeindebehörde in Gebrauch genommen , so haben die
Beteiligten zwangsweise Räumung und Strafantrag an
die Staatsanwaltschaft zu gewärtigen.

Das gleiche gilt für die Ingebrauchnahme von Familien-
wohnungen durch die privatrechtlich Berechtigten (Eigen¬
tümer ufw .)

Ealw » den 3 . September 1921.

Stadtschul ^ eißenamt: lohne « .

Hirsau.
LiesrrWM BeWr l>o« Mlüili

Kalksteine
für unsere Ortswege Ottcnbronner und Ernstmühler Straß «.

Schriftliche Angebote bis spätestens 10 . - s . Mts.
erbeten.

Gemeinderat.

pkeilmMr
SeprsmserlS 2l

verrelri

DeiiliK Kollier
dal seine Svrerd-

riunüen wlecker
auisenommen.

Flachs u. Hanf
aller Art , i » rohem Ivie in ausgearbritetem Zustande wird
in jede » Mengen von Unterzeichneter Firma übernommen

und aus Wunsch

gegen Gewebe und fertige
Leinensäcke umgetauscht.

Als Aufkäufer sür den Bezirk Calw ist Herr Otto
Wendel,  Leonberg , Fernsprecher Nr . 8 , aufgestellt bei
welchem Musterkarte eingesehe » werde » kann , und nähere»
Ausschluß erteilt.

Kolb L Echüle, A.- G. Arach,
Flachsspinnerei.

Wegen Wegzug zu verkaufen:

I fast «SEN Zimmerkochofen 1.43 Mir. hoch
45 cm breit mit ÄuffüMn und Rohr, 2 Zeich-
„ungsbrettsr 1.14X0 .94, 1.05X0 .91 Meter
^ 7.» " " o7e„. 2 Neitzfchier.en , 1 Winkel
1 Wafserwage 70 cml^ . 2 Firmenschilder
für Neubauten pa^ no, 1 Rafemniihmafchine.

Frau M . Fromme , Ernstmühl.

für den Bezirk Ealw
erhältlich das Stück zu 50^
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Des Tobaks , cker scbon riesig teuer,
Darrt vierter eine neue Neuer,
Die unZekükr sieb stellen mag
^uk 2,7 Mlliorclen OesomrdetroZ.

Von cien LrmSüi ^ unZen ollen,
Droben in / lukunkt kortruksllen.
Die out Ä § orren uncl Tsdok nun
IVie ouk Zigaretten rukn.
Die Steuern , clle rurreit eriossen
Die obersten künk Steuerklassen,
Sie vercken vie clie untern reißen
Lin ßleick VerkÄtnismaö im Steigen.
Ls ist kjirvobr ckock etvos stark:
Die jetrt 1,8 tCilliarcken lCsrk
Soll ckss Oeverde sieb oulsckvinßen
/buk kost clos Doppelte ru drinZen.
Davon 400 Millionen

Im Lvrtksll cler LrmäÜißunß vobnen.
Duck veitre 400 ergibt ckie lletse
Xus cker Lrkbbunß cker Steuersätze.

Lei lkixaretten ck!« Steuer am Lack'
LrkSdsa slck soll um SO prorent,
lackss beim Tabak — kaum ra sagen —
Soll volle 100 sie betragen.

So gebt es — es ist virklicb beiter —
kckit der Lesteuerunx immer veiter,
Oonr obne Kücksickt out ckie Xuncke

DaL rettungslos Zekt ckorsn Lugruncke
Die lnckustrie , ckie einst mit Krall
ICillionen bat Verckienst verscksltt.

Ob sieb , venn ckss so vetterZekt,
Die Sckrsubs ckock nickt mal überckrebt?

bla , vie cker Steueriiskus villl
IVenns nickt mebr gebt , vir kalten still.

Krasse pasrea

ASAveni>Assretten
V2N ersikHssÄSsa ksdrsken simll suk
Laser u. gibt 2» kskrMttsSevsreSsen sd

eoseirr orr , e » ! .«
l 'abskivArenLroktianlUunL :: kern8preeker 133
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Klth
und eine

Kalbin,
hochträchtig , verkauft

Wilhelm Dingler»
Bahnhosstraße.

Einige Zentner

HöWsel
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes-

Eine » guterhalteiieu

KvWll
hat zu v . rkaufcn.

Heinrich Gehring,
Ostelsheim.

Einen noch guterhaltenen

EinWiier-
Leiier-Mgen

hat preiswert zu verkaufen

Metzger Stickel,
Oberkollbach.

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum « Hirsch - in Liebelsberz
frcundlichst eiiizuladen.

Fritz Funk , Bauer,
Sohn der Barbara Braun , Witwe , Licbrlsderg.

Marie DSuerle,
Tochter des Johann Georg Bäuerle , Neubulach.

Kirchgang um 11 Uhr in Nculmlach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein>

laduiig rntgegciizunehmen.

Bekannte zu unserer am Donneriäg , 8 . Septbr.
1921 , stattstndcndc»

Hochzeits -Einladung

Lützenhardter Hof.
Setze einen 2 '/, jährigen

Schwarz«
Braun -Wallachen >

Rassepferd mit flottem Gang , vertraut und gut cingcschm

weil überzählig bem Verkauf aus . G . Kapp,

k . « .

Donnerstag . K- 3 Uhr , im
Kaffeehaus.

^I'!M !IIIl̂IILl!8.

zSlhMiiie-
Sihinalzj

garantiert rein

14 . ^

iWl «nd
Palmiilj

Ä ' ir.M

Sykiseselt
"L S-

Per-lex-
MWliüe
1 -Pfund - ec _ ^

Würfel Nt . —

Tr«Ws-
MliMlkej

l - Pfund-
Würfel 4L.

Ws

Wirtsverein Caliv.
Morgen Mittwoch mittaz

4 Nhr

Bersammlung
bei Kollege Banr , z. Adln

Wegen wichtiger Bchrc-
chung ist zahlreich Erschei»«
notwendig . Der Borsimd,

GM -GesA

KM M
von jüngerem Geschitstsmm
zur Erweiterung seincs
tricbs aus einige Jahre G
Sicherheit von SelbitMai
sofort gesucht.

Gest . Angebote unter 3-
R . 207 an die SeschiWim
dieses Blattes.

Fleißiges , 16—18jähW

als Beihiise in der
bis 15 . Septbr . nach SM

gart gesucht.
Zu erfragen bei

Mößner , Cal « ,
Vorstadt 3l.

Pünktliche , ehrliche

Lauffrau
für ein paar Stunden m

^Näher 'eswd -rGcschä!,-.
stelle dieses Blattes.

6 . m. d. ü.

L -rli-E
. .. ,,»r>-n»ken. Wer sG

hat zu verkaufen-
die Geschäftsstelle ds.

iGeschöstshWM
welcher Brastlhe

Nr. 208.
e,lch «in >i » ge >°
ReNaMtN MI. 2.-

Bay
Berlin, 6. S

Mime, die der
genhelt des Ver
und der Unruhsi
sandte, bayerische
dcrcn Komment«
Eingriff in bähe
bedeuten. Eine
in keiner Weise
hat es im Gegen
uete Organe des
auf Grund der T
der Zeitungen a>
nmg Gelegenheit
km. Die bayer!
weichende Meinu
mchen können,
schen Zeitungen
ernden Verkfsent!

München, 6.
das Reich- teil
vormittag traten
dingen zusammei
der Koalitionspo
schlössen des M
kingen wohnten
Staatssekretär D
W Var, wie wi
wurde, daß mit i
Reichspräsidenten
t» verhandelt wc
scketär Dr . Sch
»eien Held (Vor
Arr. der Führer
lm begeben.

Berlin, 7. Ses
daß die Borsitzend
einer intersraktiow
habesich djx parla

A»-igt, es nicht zr
lchen. Sie werde
«"stragtc nach Ve
»it der Reichsrcc
Bauernbund habe

>aähert, ebenso wei
Vereinbarungenh

München , 6 . S

bayerischen La
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